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IU Ec 


Gärung im Ruhrrevier. Zuverläſſigen 
Meldungen aus dem Ruhrkohlengebiet zufolge 
nimmt die Erregung unter den Bergleuten zu, 
trotz der eifrigen Bemühungen der Führer des 
alten ſowie des Chriſtlichen Bergarbeiterver⸗ 
bandes, es nicht zum Außerſten kommen zu 
laſſen. Gegenwärtig ſind über 7000 Berg⸗ 
leute aus den Grubenbetrieben entlaſſen. Die 
Stimmung wird verſchärft durch Maßnahmen 
zahlreicher Werke, die auf Verlängerung der 
Schichtdauer hinauslaufen. In den letzten Tagen 
hat ſich auf mehreren Zechen der Konflikt 
derart zugeſpitzt, daß die allgemeine Lage im 
Ruhrkohlenrevier gegenwärtig recht kritiſch zu 
nennen iſt. Es iſt nicht abzuſehen, ob die nächſte 
Zeit nicht einen großen allgemeinen 
Bergarbeiterſtreik bringen wird. 

Neue Militärſchießverſuche werden nach 
der „Deutſchen Tagesztg.“ ſeit einigen Tagen 
auf Veranlaſſung des Kriegsminiſters auf dem 
Fußartillerie Schießplatz Wahnerheide i. W. 
angeſtellt. Es handelt ſich dabei um die Er⸗ 
probung einer eigenartigen Neuerung für das 
Militärgewehr, durch welche ein ſchnelleres, 
mit höherer Treffſicherheit verbundenes Schießen 
erzielt werden ſoll. Das Treffergebnis ſoll 
gegen die jetzige Schießart ein Plus von 30 
Prozent betragen 

Bureaudiätare bei den Militär-Inten: 
danturen. Der Kaiſer beſtimmte, daß die 
Bureaudiätare bei den Militär-Intendanturen 


fortan zu den nicht etatsmäßigen oberen Mi⸗ 


litärbeamten gehören ſollen. Sie erhalten die 


Uniform der Intendanturſekretäre und Re 
giſtratoren. 


—̃— — 


ROVINZIELLES 


Culm, 14. Dezember. Ein überaus 
dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde 
in der Nacht von Freitag auf Sonnabend in 
der vorigen Woche in dem Kolonial- und 


Materialwarengeſchäft des Herrn Kaufmann 
Daehn in der Bahnhofſtraße verübt. Der oder 
die Täter hatten ſich durch Entfernung der 
Gitterſtäbe und durch das Eindrücken einer 
Fenſterſcheibe Eingang in den Laden zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt. Hier fiel ihnen der Inhalt 
der Ladenkaſſe im Betrage von 6 Mk. in die 
Hände. Außerdem entwendeten ſie Waren im 
ungefähren Werte von 100 Mk. Der vorge⸗ 
fundene Barbetrag ſcheint ihnen aber nicht zu⸗ 
friedenſtellend geweſen zu ſein. Sie begaben 
ſich deshalb in das Schlafzimmer der Gehilfen, 
um weiter Reviſion abzuhalten. Dabei er⸗ 
beuteten ſie noch 8 Mk. in bar und ein Paar 
faſt neue Schuhe, während ein Paar abge⸗ 
tragene Schuhe von ihnen für die Schlafenden 
zurückgelaſſen wurden. 

Culm, 14. Dezember. Geſtern weilten in 
der hieſigen Stadt Herren aus dem Miniſterium 
und unterzogen das Gebäude des Königl. 
Realgymnaſiums einer eingehenden 
Beſichtigung. Da das betreffende Gebäude 
für die genannte Anſtalt nicht ausreichend ſein 
ſoll, trägt man ſich mit dem Plane der Er⸗ 
richtung eines Neubaues. — Die baulichen 
Inſtandſetzungsarbeiten an dem durch den 
Brand im Innern ſtark beſchädigten Ge⸗ 
bäude der Jägerkaferne find bereits 
ihrem Ende entgegengeführt worden. Durd) 
ſtändige Heizung wurde das Trocknen be- 
ſchleunigt, ſo daß in nächſter Zeit die zum Teil 
in Bürgerquartieren untergebrachten Mann⸗ 
ſchaften das reſtaurierte Gebäude wieder bes 
ziehen werden. N 

Hohenſtein, 13. Dezember. In dem 
Dorf Königsgut ſind die Wirtſchaftsgebäude 
des Beſitzers Schusdiarra niedergebrannt. 

Marienburg, 13. Dez. Das Miliſtär 
wird von dem arbeitſcheuen Geſindel, das hier 
in großer Menge herumlungert, ſtark beläſtigt. 
Während erſt am Sonntag abend eine Or⸗ 
donnanz in Hoppenbruch mit Meſſern zerſtochen 
wurde, wurden am Montag abend zwei Artil- 
leriſten in der Hoppenbrucher Straße von 
jugendlichen Raufbolden überfallen. Die Sol⸗ 
daten jagten die Wegelagerer in die Flucht. 
Ein anderer Artilleriſt wurde in der Nähe des 
Schloſſes von einer ſechsköpfigen Geſellſchaft 
beläſtigt. Die Soldaten gehen hier des Abends 
nicht mehr einzeln aus. 

Dirſchau, 13. Dezember. Einen 
traurigen Anblick gewährten die In⸗ 
ſaſſen eines Wagens dritter Klaſſe des Nacht⸗ 


! ſalig. 


ſchnellzuges Berlin⸗Eydtkuhnen, welcher Dirſchau 
vorgeſtern früh paſſierte. Neun ruſſiſche 
Marine⸗Soldaten mit nur 13 
Beinen und nur 16 Armen kehrten in ihre 
Heimat nach den Oſtſeeprovinzen als geheilt 
aus dem Lazarett in Tokio (Japan) zurück. 
Die Balten, aus den ruſſiſchen Ojtfee: Provinzen 
gebürtig, waren bei dem erſten Angriff ſeitens 
der Japaner auf Port Arthur ſchwer ver⸗ 
wundet von ihren untergegangenen Schiffen 
aufgenommen und als Kriegsgefangene nach 
Japan gebracht worden, von wo dieſelben als 
geheilt entlaſſen und nun ſeit Monaten auf 
der Heimreiſe um die halbe Welt begriffen 
ſind. Trotz ihrer traurigen Geſchicke waren 
die tapferen Leute doch guten Mutes und er⸗ 
zählten von der guten Aufnahme, die ſie im 
Lazarett von Tokio gefunden hätten. 

Elbing, 13. Dezember. Ein bedau⸗ 
erlicher Unglücksfall kam am Mon⸗ 
tag in der Schneidemühle des Herrn Zimmer⸗ 
meiſters Jebens vor. Als Herr Jebens im 
Betriebe beſchäftigt war, wurden ihm drei Fin⸗ 
ger der rechten Hand von der Kreisſäge glatt 
abgeſchnitten. 

Wehlau, 13. Dezember. An einem 
Stück Walnuß erſtickte am Montag das 
dreijährige Söhnchen des Kaufmanns Klimmey. 
Beim Spielen war dem Kinde ein Walnußſtück 
in die Luftröhe geraten. 

Angerburg, 13. Dezember. Ein Die b 
aus Vergnügen iſt der Beſitzer Maſur 
aus Tiergarten, der dem Gutsbeſitzer Mirann 
aus Tiergartenſpitze vor einiger Zeit 20 Erlen⸗ 
ſtämme im Werte von 200 Mark geſtohlen 
und unter dem Heu verſteckt hatte. Der Gen⸗ 
darm aus Angerburg, der bei Maſur etwas 
u tun hatte, entdeckte den Diebſtahl ganz zu⸗ 
ls er M. erſtaunt fragte, aus welchem 
Grunde er das Holz geſtohlen habe, da er doch 
wohlhabend ſei, ſagte Maſur: „Geld genug 
habe ich, aber es macht mir Heidenſpaß, wenn 
ich etwas ſtehlen kann.“ — Ob es Maſur auch 
Heidenſpaß macht, wenn er mal ins Gefängnis 
ſpazieren kann? 

Heilsberg, 14. Dezember. Ein Auge 
verlor die Gattin eines Zauberkünſtlers, der 
in der vergangenen Woche im hieſigen Hotel 
Vorſtellungen gab. Die Frau wollte einen 
eben vollendeten Zauberakt mit einem Knall⸗ 
effekt hinter den Kuliſſen abſchließen. Sie be⸗ 
diente ſich dazu eines alten Revolvers. Der 
Hahn widerſtand dem Druck des Fingers, 


deshalb ſchlug ihn die Frau mit einem Hammer 
rückwärts, worauf der Schuß mit ſolcher Ge⸗ 
walt losging, daß ein Stück der Patronenhülſe 
ihr ins Auge flog. Das Auge lief ſofort aus. 


Neue Schnellzugverbindungen für 
Oit⸗ und Weitpreußen. 

Anläßlich der für den nächſten Sommer 
geplanten Entlaſtung des Schnellzuges D 3 
Berlin⸗Eydtkuhnen tritt die „Allenſt. Ztg.“ 
dafür ein, daß die zwiſchen Berlin und 
Thorn bezw. Alexandrowo verkehren⸗ 
den Nachtſchnellzüge 13 und 14 über Thorn 
hinaus bis Inſterburg als Schnellzüge weiter⸗ 
geführt werden, um für den ſüdlichen Teil 
Oſtpreußens eine zweckmäßige Nachtſchnellzug⸗ 
verbindung nach und von Berlin herzuſtellen. 

In der „Danz. Ztg.“ tritt nun jemand dafür 
ein, daß die Schnellzüge 13 und 14 von 
Schneidemühl über Bromberg nach Thorn in 
Zukunft nicht über Thorn geführt zu werden 
brauchen, da Thorn durch die Schnellzüge 51 
und 52 ſchon genügend Schnellzugverbindungen 
habe. Statt deſſen ſollen die genannten Züge 
in Bromberg in Perſonenzüge 1.— 4. Kaaſſe 
umgewandelt werden, die Schnellzüge aber über 
Laskowitz⸗Graudenz⸗Goßlershauſen ihre Fort⸗ 
ſetzung bis Inſterburg erhalten. 

In dem Artikel wird des weiteren der 
Fahrplan auf dieſer eingeſchlagenen Strecke 
eingehend erörtert und ausgerechnet, daß bei 
einer Geſchwindigkeit von 50 Kilometern in der 
Stunde der Zug um 6 Uhr 42 Minuten in 
Goßlershauſen, 7 Uhr 17 Minuten in Dt. 
Eylau, 8 Uhr 27 Minuten in Allenſtein und 
10 Uhr 41 Minuten in Inſterburg ſein würde. 


Der Artikel führt dann weiter aus: 


„An den von Berlin kommenden Schnellzug 
müßte in Dt. Eylau der Frühzug aus Illowo 
herangebracht und dieſer dann ſchnellzugmäßig 
bis Marienburg bezw. Danzig durchgeführt 
werden. Hierdurch würde nicht nur eine gute 
Frühverbindung von den Stationen jenſeits 
Dt. Eylau mit Danzig, ſondern auch tadelloſe 
Zuganſchlüſſe von Warſchau nach Danzig und 
Königsberg erreicht werden. 


Im übrigen würden die neuen Züge ohne 


weiteres auf den Eiſenbahnknotenſtationen eine 
ganze Reihe wertvoller Anſchlüſſe herſtellen, 
von denen wir hier, ohne auf Vollſtändigkeit 
Anſpruch erheben zu wollen, die nachſtehenden 
nennen: In der Richtung von Berlin auße, 


Moen. 


Eine Reiſeerinnerung von Auguſt Schacht. 
(Nachdruck verboten.) 


Durch die Preſſe ging vor einigen Tagen 
die Notiz, daß die däniſche Regierung Maß⸗ 
nahmen treffen will, um ein Abbröckeln an der 
Oſtküſte der Inſel Moen möglichſt zu verhüten. 
Mancher Leſer dieſer Notiz wird ſich gefragt 
haben, wo dieſe Inſel liegt, und weshalb die 
däniſche Regierung ſich der Ufer des Eilandes 
annehmen will. 


Von den ſechs größeren däniſchen Inſeln 
Laaland, Langeland, Falſter, Fünen, Seeland 
und Moen iſt die letztgenannte, trotz der 
reizenden Umgebung Kopenhagens mit dem 
herrlichen Buchenwald bei Schloß Fredensborg 
und anderen ſchönen Punkten der beſte Teil 
Dänemarks, auf den unſere nordiſchen Nach⸗ 
barn mit vollem Recht ſtolz ſind. Leider liegt 
Moen für uns Deutſche etwas zu abgelegen, 
auch die Landung auf der Inſel iſt mit be⸗ 
ſonderen Schwierigkeiten verknüpft, denn an 
den Küſten, die den Beſucher anziehen, findet 
ſich kein Hafen, vom Dampfſchiff aus müſſen 
die Paſſagiere an das ſehr ſchmale ſteile Ufer 
gebracht werden. Außerdem — und dieſer 
Punkt hat es bisher verhindert, daß der Strom 
der deutſchen Touriſten ſich der Inſel zuge⸗ 
wandt hat — finden alljährlich nur höhſtens 
wei Fahrten von Warnemünde nach der 

njel ſtatt. 


Moen liegt öſtlich von der Inſel Falſter, 
die durch ihren Hafenort Gjedſer den Reiſenden 
nach Kopenhagen über Warnemünde bekannt 
it. Während aber die Fahrt auf der Strecke 
Warnemünde - Bjedfer mit den Poſtdampf⸗ 
ſchiffen nur zwei Stunden in Anſpruch nimmt, 


muß man mit den gleichen Schiffen bis Moen 
vier bis fünf Stunden fahren. 

Schon von weitem winken die ſteil ab⸗ 
fallenden Kreidefelſen der Inſel und verheißen 
dem Reiſenden einen hohen, aber anſtrengenden 
Genuß. Eine Zeitlang fährt der Dampfer an 
dem jäh abfallenden Ufer entlang, dann wirft 
es der Kapellet, einem kleinen Gotteshauſe, 
gegenüber Anker. Dieſe Kapelle iſt für Schiff- 
brüchige errichtet, die Gott für Errettung aus 
Seenot danken wollen, ſie befindet ſich aber 
ſchon lange außer Gebrauch, denn nicht mehr 
jo häufig wie früher, ſondern nur äußerſt 
ſelten findet ein Schiff an der Felſenküſte 
ſein naſſes Grab. 

In der Regel wird bei Kapellet gelandet, 
obgleich man auch weiter nordwärts noch 
bemerkenswerte Punkte findet. Nur bei 
heftigem Nordoſtwind wird die ſüdliche 
Küfte aufgeſucht, da die Brandung im Olten 
eine zu ſtarke iſt. Der Aufſtieg von der 
Kapelle auf den Gipfel der Kreidefelſen iſt 
äußerſt lohnend, wenn auch etwas beſchwer⸗ 
lich. Die Teufelsſchlucht bietet mit ihrem 
Wildwaſſer, ihren verſchlungenen Pfaden und 
ihrem hohen Baumbeſtand ein reizendes Bild. 
Doch mehr noch entzückt wird das Auge, wenn 
man auf der Höhe angelangt und eine Weile 
landeinwärts gegangen iſt. Der Wald iſt 
zurückgetreten und man ſieht in einem großen 
idylliſchen Park das Beſitztum des Grafen 
Roſenkrantz, Schloß Liſelund, liegen, das 
durch feine einfache ſchmucke Bauart und 
ſeine weiße Farbe immer wieder die Blicke auf 
ſich lenkt. 

Von hier aus führt ein Weg ins Innere 
zum Pächterhauſe Hunosgaard und weiter zur 
Stadt Stege an der nordweſtlichen Küſte. Ganz 
allmählich iſt der Abfall nach der Inſel See- 
land zu, und erſt kurz vor Stege geht es etwas 


ſteiler bergab, ſonſt aber iſt die Küſte im 
Weſten und Nordweſten Flachküſte. Schon im 
genannten Pächterhauſe kann man einige Er⸗ 
friſchungen erhalten, ſonſt gibt es weiter kein 
Wirtshaus in der Nähe. Will man nicht nach 
Steg (und um Flachland zu ſehen, braucht 
man nicht nach Moen zu fahren), ſo wendet 
man ſich vom Schloß Liſelund links wieder 
der Küſte zu. Dann gehts ſteil bergauf, dann 
noch ſteiler bergab, aber entzückende Ausſichts⸗ 
punkte, wunderbar geformte Felspartien, 
ſchattiges Waldgrün und üppigſte Vegetation 
belohnen das Mühen. Zeitweilig tritt der 
Wald zurück, und man muß über eine baum⸗ 
loſe Hochebene, doch bald befindet man ſich 
wieder im ſchönſten Buchenwald. Neben den 
verſchiedenſten Kräutern, die auch in der nord⸗ 
deutſchen Flora vorkommen, gibt es auf Moen 
eine beſondere Glockenblume und eine Schach— 
telhalmart, die ſich bei uns nicht finden. Von 
Schloß Liſelund ſchlängelt ſich der Weg an 
der Steilküſte entlang und führt in ziemlich 
ſtarker Steigung auf den Dronningeſtolen 
(Königinſtuhl), einem der höchſten Felſen der Inſel, 
der ſich 500 Fuß ſteil aus dem Meere erhebt. 
Von hier hat man eine herrliche Fernſicht über die 
ſmaragdgrüne Oſtſee; man überſieht einen 
großen Teil Dänemarks, bis über Kopenhagen 
hinaus ſchweift der Blick, man ſieht die ſchwe⸗ 
diſche Küſte, und über der Oſtſee herüber 
winken die Kreidefelſen der Stubbenkammer 
auf der Inſel Rügen. So ſehr ähnlich ſind 
die Felsgebilde Moens mit denen Rügens, 


daß man wohl nicht fehlgeht, wenn man an⸗ 


nimmt, daß dereinſt ein Zuſammenhang zwiſchen 
dieſen Inſeln beſtanden hat, wie man dies ja 
auch von der Inſel Bornholm anzunehmen 
geneigt iſt. 

Neben dem Dronningeſtolen bietet die Helle⸗ 


dalsklint einen herrlichen Ausblick. Eine ei⸗ 


enartige Form zeigen der Store Taler 

großer Erzähler) und die Sommerſpir, doch iſt 
dieſe noch von keinem menſchlichen Fuße 
betreten worden, denn kühn aufgerichtet ſteht 
ſie allein weit und unzugänglich vorgeſchoben. 

In der Nähe der Sommerſpir, bei Magle⸗ 

fandsfjeld, ungefähr 1 Stunden Weges von 
Schloß Liſel und entfernt, findet ſich ein Gaſt⸗ 

haus, das in ganz Dänemark ſich des beſten 

Rufes erfreut, da Knud Jenſen ſich durch 
liebenswürdiges Weſen und vorzügliche Ver⸗ 

pflegung einen Namen erworben hat. Von 
Kapellet bis hierher iſt die eigentliche lohnende 

Partie der Inſel. Die tiefen, mit Kiefern und 


Laubholz beſtandenen Schluchten, die weißen 


Kreiſefelſen begeiſtern jeden, der etwas Sinn 
für Naturſchönheit hat. Was aber Moen 
ſeinen eigenen Reiz verleiht, iſt die idylliſche 
Ruhe, die auf ihr herrſcht. Wer Rügen be⸗ 
ſucht hat, wird von den maleriſchen Gegenden 
entzückt geweſen ſein, zumal man hier mit dem 
Reiſen einen gewiſſen Komfort verbinden kann, 
aber lohnender iſt ein Beſuch der Inſel Moen, 
abgeſehen davon, daß er ſich im Verhältnis 


billiger ſtellt, als ein Ausflug nach Rügen. 
Auf Moen ſind aber auch die Gipfel höher, 


die Schluchten romantiſcher, wenn auch die 
Anſtrengungen des Ausfluges größer ſind. 

Die Dänen ſelbſt haben von Kopenhagen 
aus oft Gelegenheit, für einige Kronen einen 
Ausflug nach Moen zu machen, und Tauſende 
beſuchen alljährlich die Inſel und beſteigen die 


Moensklint, die nun durch die Witterungsein⸗ 


flüſſe zerbröckelt. 


* 


g 
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gierung dieſe Naturſchönheit zu erhalten bes 


ſtrebt iſt, denn kaum an einem anderen % 
Dänemarks vereinigt fih, was Moen bietet: 
rauſchende See, teile wildromantiſche Felſen, 
uralte Waldungen. 1 


Kein Wunder, daß die Re⸗ 


Orte 


— 


den ſchon genannten Dt. Eylauer Anſchlüſſen 
in Oſterode von Elbing und Hohenſtein Oſtpr.; 


in Allenſtein von Ortelsburg, während der An⸗ 


ſchluß nach dorthin erſt geſchaffen werden 
müßte; in Rotfließ von und nach Zinten und 
Rudezanny; in Korſchen nach und von Lyck 
und Königsberg unter geringer Verſchiebung 
beſtehender Züge, ſowie in Inſterburg nach 
Memel durch geringe Späterlegung eines 
Perſonenzuges. In der Richtung nach Berlin 
in Inſterburg von Lyck, Königsberg, Eydt⸗ 
kuhnen und Memel; in Korſchen nach Königs⸗ 
berg und Lyck; in Rotfließ nach und von 
Zinten, ſowie nach Rudczanny, während von 
dort ein Anſchlußzug gefahren werden müßte; 
in Allenſtein müßten Anſchlüſſe von Königsberg 
und Lyck hergeſtellt werden; in Dt. Eylau von 
Marienburg und durch eine geringe Verlegung 
beſtehender Züge auch nach Neumark und 
Strasburg, ſowie nach Soldau und Warſchau. 

Thorn ſelbſt kann durch Pendelzüge zwiſchen 
Thorn und Goßlershauſen an die neuen Schnell- 
züge angeſchloſſen werden. 

Wie man ſieht, würden die jo konſtruierten 
Schnellzüge, wobei wir unerörtert laſſen wollen, 
ob nicht noch eine Beſchleunigung auf ein⸗ 
zelnen Strecken und dadurch noch günſtigere 
Fahrplangeſtaltung ſich erzielen ließe, einem 
außerordentlich großen Verkehrsgebiet zugute 
kommen, und damit iſt der Beweis für ihre 
Rentabilität ohne weiteres erbracht. Die 
„Allenſt. Ztg.“ hat ganz recht, wenn ſie meint, 
daß die neuen Nachtſchnellzüge ſich einer eben⸗ 
ſo großen Beliebtheit erfreuen würden, wie es 
bei den Tages⸗D⸗Zügen der Fall iſt, aber wir 
möchten noch einmal betonen, daß die Führung 
der Züge über die von uns empfohlene Strecke 
im dringenden Intereſſe des ſüdlichen Teiles 
der Provinz Weſtpreußen iſt.“ 

Der Verfaſſer dieſes Artikels iſt zu 
gütig, wenn er Thorn betreffend der Schnell⸗ 
züge von Graudenz über Goßlershauſen 
nach Inſterburg auf einen Anſchluß⸗ 
Pendelverkehr zwiſchen Thorn und Boßlers- 
haufen vertröſtet. Alles, was in den Ausfüh⸗ 
rungen über die vorzüglichen Anſchlußverbin⸗ 
dungen nach Danzig, Elbing, Warſchau, Kö⸗ 
nigsberg uſw. geſagt wird, paßt noch bedeu⸗ 
tend beſſer für die Schnellzüge nach Inſterburg 
über Thorn — Goßlershauſen. Die Geſchwindig 
keit von 50 km — und wer weiß, ob dieſe auf 
der Strecke Laskowitz — Graudenz — Goßlers⸗ 
hauſen techniſch durchführbar iſt — iſt keine 
Schnellzugsgeſchwindigkeit. Eine ſolche läßt 
fi) nur auf der Strecke Thorn — Goßlershauſen 
—Inſterburg erzielen, wo ſchon in jeder Rich⸗ 
tung ein Schnellzug verkehrt. Leider aber 
fahren dieſe beiden Schnellzüge zu recht unge⸗ 
legener Zeit, nämlich um 4% von Thorn Hptbf. 
ab und mittags 123° an; außerdem find beide 
Züge D⸗Züge. Beſſer wäre es, wenn die bei⸗ 
den Züge 13 und 51, die in Thorn früh 603 
bezw. 558 ankommen hier zu einem neuen 
Schnellzug formiert und bis Inſterburg weiter⸗ 
geführt würden. Der Fahrplan könnte ſich 
ungefähr in folgender Weiſe geſtalten: 

ab Thorn Hptbhf. 615 
an Goßlershauſen 708 


„ Dt. Eylau 738 
„ Oſterode 8¹² 
„ Allenſtein Br 
„ Rotfließ 910 
„ Korſchen ig 


„ Inſterburg 10⁴⁶ 

In umgekehrter Richtung würde der Zug 

14 ſich in Thorn teilen und ab Thorn Hptbhf. 
um 110 und 11186 in der Richtung Bromberg 
— Schneidemühl bezw. Poſen — Berlin verlaſſen. 
Dadurch wird nicht nur zwiſchen Berlin 
und Oſtpreußen eine neue ausgezeichnete Ver⸗ 
bindung geſchaffen, ſondern es würden wün⸗ 
ſchenswerte Verbindungen mit Schleſien und 
Sachſen geſchaffen werden, die ſchon bis und 
von Thorn bei den genannten Zügen beſtehen. 
Wollen die beteiligten Eiſenbahndirektionen 
ein übriges tun, jo laſſen ſie den jetzt 628 von 
Thorn nach Inſterburg abgehenden Perſonen⸗ 
der beſtehen, legen aber außerdem von Brom⸗ 
rg einen Perſonenzug ein, der kurz nach dem 
jetzt um 50% abgehenden Schnellzug Bromberg 


verläßt. Jetzt fährt der erſte Perſonenzug mit 


1.— 4. Klaſſe erſt kurz nach 9 Uhr aus Brom⸗ 
berg und langt 1022 in Thorn an. 

Es ſollte uns freuen, wenn die hieſige Han⸗ 
dels kammer, die ja den Eiſenbahndirektionen 
ſchon manche Anregung gegeben hat, unſere 
vorſtehende Ausführung benutzt, um die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung auf dieſe Verkehrserleichte⸗ 
rungen aufmerkſam zu machen. — hac 


Thorn, 15. Dezember. 
— Prüfungstermine für 1905. Vom 


Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenheiten ſind für die Provinz 
Weſtpreußen für das Jahr 1905 folgende 
Prüfungstermine feſtgeſetzt: Sechswöchige Se⸗ 
minarkurſe ſeitens der Kandidaten des evan⸗ 
geliſchen Predigtamts werden an den evan⸗ 
geliſchen Schullehrerſeminaren abgehalten und 


2. 


beginnen in Marienburg am 1. November, in 
Pr. Friedland am 1. Mai und in Löbau am 
9. Januar und 15. Auguſt. Aufnahmeprüfungen 
an den Schullehrerſeminaren findet ſtatt in 
Berent (kath.), Langfuhr (kath.), Marienburg 
(ev.), Graudenz (kath.), Dt. Krone (kath.) und 
Löbau (ev.) am 28. März, in Neuſtadt (ev.) 
und Tuchel (kath.) am 20. Oktober. Die Ent⸗ 
laſſungsprüfungen an den Schullehrerſeminaren 
finden ſtatt in Berent (kath.) am 3. Februar, 
Langfuhr (kath.) am 16. Februar, Marienburg 
(ev.) am 19 Januar, Pr. Friedland (ev.) am 
11. Auguſt, Graudenz (kath.) am 17. Februar, 
Dt. Krone (kath.) am 22. Februar, Löbau (ev.) 
am 10. Februar und Tuchel (kath.) am 21. 
Auguſt. Als Termine für die zweiten Volks⸗ 
ſchullehrerprüfungen ſind feſtgeſetzt an den 
Schullehrerſeminaren Berent (Rath.) 14. No⸗ 
vember, Langfuhr (kath.) 27. Mai, Marienburg 
(ev.) 5. Juni, Pr. Friedland lev.) 8. Mai, 
Graudenz (kath.) 22. Mai, Dt. Krone (kath.) 
28. Auguſt, Löbau (ev.) 17. Juni und 24. 
Oktober und Tuchel (kath.) 7. November. Die 
Aufnahme- bezw. Entlaſſungsprüfungen an den 
ſtaatlichen Präparandenanſtalten erfolgen in 
Langfuhr am 27. April bezw. 27. März, inNeu⸗ 
ſtadt am 20. Oktober bezw. 18. September, in 
Pr. Stargard am 27. April bezw. 24. März, 
in Dt. Krone am 27. April bezw. am 29. März, 
in Graudenz am 27. April bezw. 17. März, 
in Marienwerder am 27. April, in Schlochau 
am 27. April bezw. 27. Februar, in Schwetz 
am 27. April bezw. 24. März und in Thorn 
am 27. April. Mittelſchullehrerprüfungen be⸗ 
ginnen in Danzig am 15. Mai und 4. Sep⸗ 
tember, Rektorenprüfungen am 16. Mai und 


5. September, Prüfungen der Lehrerinnen, der 


Sprachlehrerinnen und der Schulvorſteherinnen 
an mit der Berechtigung zur Abnahme von 
Entlaſſungsprüfungen verſehenen nichtſtaatlichen 
öffentlichen und privaten Lehrerinnenſeminaren 
finden ſtatt in Danzig am 3. April und 12. 


September, in Graudenz am 17. März, m 


Elbing und Marienburg am 3. März und in 
Marienwerder und Thorn am 10. März. 

— Offizier⸗ und Fähnrichprüfungen 1905. 
Bei der Ober⸗Militär⸗Examinationskommiſſion 
finden 1905 mit Ausnahme des Juli und De- 
zember bei einer genügenden Anzahl von An⸗ 
meldungen in allen Monaten Prüfungen ſtatt, 
jedoch mit der Einſchränkung, daß im Januar 
nur ein Termin in der erſten Hälfte, im Fe⸗ 
bruar, Auguſt und September nur je ein 
Termin in der zweiten Hälfte des Monats 
abgehalten wird. 2 


Das Kaffeetrinken. 


Die Verbreitung der Sitte des Kaffeetrinkens 
nahm ihren Ausgang von Arabien, wohin 
dieſer Gebrauch im 15. Jahrhundert aus 
Abeſſinien, nach anderen aus Aethiopien ver⸗ 
pflanzt worden war. Hier im Vaterlande des 
Kaffeebaumes ſoll die Gewohnheit des Kaffee⸗ 
trinkens ſeit undenklichen Zeiten eine allgemeine 
geweſen ſein. Die früheſte Zeit des Kaffee⸗ 
genuſſes, die Geſchichte der Entdeckung ſeiner 
ſchätzbaren Eigenſchaften verlieren ſich in ge⸗ 
heimnisvolle Sage. 

Nachdem das Kaffeetrinken in Aden, wo⸗ 
hin die Sitte durch Araber zuerſt gelangte, 
allgemein geworden war, verbreitete es ſich 
über die benachbarten Städte bis nach Mekka, 
woſelbſt es alsbald bei den Derwiſchen in 
Aufnahme kam. Von dieſen ging die Sitte 
auf die übrigen Bevölkerungsſchichten über, 
die bald große Freunde dieſes Genußmittels 
wurden. Es kam zur Errichtung von Kaffee⸗ 
häuſern, welche Mittelpunkte des geſelligen 
Lebens wurden. Die Verbreitung des Kaffees 
ging ununterbrochen weiter, er kam nach 
Medina, und bald war in ganz Arabien der 
Aufguß der Kaffeebohnen ein alltägliches Ge⸗ 
tränk. Im Anfange des 16. Jahrhunderts 
genoß man den Kaffee in Kairo, und dort 
wurde die Sitte ebenſo allgemein, wie in den 
Städten der arabiſchen Halbinſel. Von Kairo 
kam der Kaffee nach Syrien. In das Jahr 
1511 fällt das erſte Verbot des Kaffeetrinkens, 
das in Mekka erlaſſen, bald jedoch wieder 
aufgehoben wurde. 

Unter Soliman dem Großen wurde der 
Kaffee in Konſtantinopel eingeführt (1554), 
und in öffentlichen Kaffeehäuſern, „Schulen der 
Erkenntnis“, verſchenkt. Sehr bald jedoch 
verſuchte man auch hier den Kaffee zu ver⸗ 
bieten, weil der Genuß des gebrannten Kaffees 
den Geſetzen des Islam zuwiderlaufe. Sämt⸗ 
liche Kaffeehäuſer wurden geſchloſſen, doch 
konnte auch hier das Verbot nicht aufrecht 
erhalten werden; bald war die Sitte des Kaffee⸗ 
trinkens mehr denn je verbreitet und die Zahl 
der Kaffeehäuſer ſtark vermehrt. Während der 
Minderjährigkeit Mohammeds IV. wurden 
die Kaffeehäuſer in der Türkei, ungeachtet 
der großen Geldſummen, welche die Kaffee⸗ 
hausbeſitzer an den Staat zahlen mußten, aus 
politiſchen Gründen abermals aufgehoben. 
Dieſe Maßregel führte jedoch keine Vermin⸗ 
derung des Kaffeeverbrauchs herbei; denn 
nunmehr wurde der Kaffee in großen kupfernen 
Keſſeln, in denen er durch Feuer warm erhalten 
wurde, auf Straßen und Plätzen an die Vor⸗ 
übergehenden verkauft. Die Wiedereröffnung 
der Kaffeehäuſer ließ nicht lange auf ſich warten. 
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Ueber den genauen Zeitpunkt, zu welchem 
die Sitte des Kaffeetrinkens ins Abendland 
eingeführt wurde, ſind die Meinungen geteilt. 
Man behauptet, daß im Jahre 1626 in Rom 
die erſte Taſſe Kaffee getrunken wurde, und 
daß Venetianer es geweſen ſind, welche die 
erſten bedeutenderen Kaffeeladungen nach dem 
Abendland brachten. Im Jahre 1645 ſoll 
man in Süditalien den Kaffee ſchon allgemein 
getrunken haben. Nach anderen kam der 
Kaffee zuerſt im Jahre 1650 nach Marſeille, 
und 1671 wurde dort ein Kaffeehaus an der 
Börſe errichtet, das den beſten Erfolg hatte. 
Marſeille fing bald an, den Kaffeehandel in 
ausgedehntem Maße zu betreiben. — In 
Paris begann der Genuß des Kaffees erſt im 
Jahre 1669 allgemein zu werden, 1672 wurde 
hier das erſte Kaffeehaus eröffnet. In Amſter⸗ 
dam beſtand ſchon im Jahre 1666 ein Kaffee⸗ 
haus, in London im Jahre 1652. 1675 hob 
König Karl II. die Kaffeehäuſer aus politiſchen 
Rückſichten auf, mußte dies Verbot jedoch nach 
wenigen Tagen ſchon zurücknehmen, weil ſämt⸗ 
liche Kaffeetrinker, deren Anzahl zu jener Zeit 
bereits ſehr bedeutend ſein mochte, mit Aufruhr 
drohten. In Schweden und Dänemark wurde 
der Kaffee erſt ſpäter bekannt; in Schweden 
ſoll man ihn vor 1700 nicht gekannt haben, 
und in Dänemark wußte man zu Anfang 
des 18. Jahrhunderts noch nichts von dieſem 
Getränk. 

Nach Deutſchland kam der Kaffee im Jahre 
1670, doch wurde erſt im Jahre 1688 in Wien 
das erſte Kaffeehaus errichtet, das zweite Kaffee⸗ 
haus erſtand in Nürnberg, das dritte in 
Regensburg, beide im Jahre 1686, das vierte 
in Hamburg, 1687. Leipzig erhielt um dieſe 
Zeit den Kaffee in geröſtetem Zuſtande aus 
Holland, und es kamen erſt 1604 ungeröſtete 
Bohnen dorthin. Erſt um das Jahr 1720 
wurde das Kaffeetrinken in Kurſachſen allge⸗ 
mein. 1700 kam der Kaffee nach Danzig und 
Wittenberg, Stuttgart erhielt 1712, Augs⸗ 
burg im Jahre 1713 ſein erſtes Kaffeehaus. 
Berlin endlich durfte ſich 1721 des erſten 
Kaffeehauſes erfreuen. 

Wie gegen alles Neue, ſo machte ſich auch 
gegen den Kaffeegenuß in Europa ein nicht 
unbedeutender Widerſtand geltend; viele Arzte 
und Laien verurteilten ihn und die Regierungen 
beſchränkten ſeinen Gebrauch durch Steuern 
und Verbote. Zu dieſen Verboten gab in 
mehreren Staaten Weſtdeutſchlands die durch 
orientaliſche Überlieferung ſowohl, als auch 
durch ärztliches Urteil unterſtützte Meinung 
Veranlaſſung, der Kaffee bewirkte Unfrucht⸗ 
barkeit. Eine andere Urſache jener Verbote 
war in irrigen volkswirtſchaftlichen Anſichten 
zu ſuchen. Man glaubte nämlich, daß der 


Kaffee das Produkt fremder Weltteile iſt, daß 


die verausgabten Summen für Deutſchland 
verloren ſeien. Ein dritter Grund, beſonders 
heftig von Ärzten verfochten, wurde aus Be- 
ſundheitsrückſichten hergeleitet, da man annahm, 
der Kaffeegenuß ſchädige die Geſundheit. 

Das erſte geſetzliche Kaffeeverbot wurde im 
Jahre 1756 in Schweden erlaſſen, wo im 
Reichstage die Bauern, denen damals das 
Branntweintrinken unterſagt wurde, den 
anderen Ständen zum Trotze das Verbot er- 
wirkten. In Deutſchland wurde der Kaffee 
mit hohen Steuern belegt und an vielen Orten 
ſeine Einfuhr verboten. 

Alle Verbote, Einſchränkungen und Steuern 
haben indeſſen den Eroberungslauf des Kaffee⸗ 
getränkes nicht aufzuhalten vermocht. Heute 
iſt der Genuß des Kaffees ſelbſt im beſcheidenſten 
Hauſe ein tägliches Getränk. 

(Küche und Keller.) 
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Von dem ſehr beträchtlichen 
Vermögen fallen dem Vernehmen nach die 
größten Anteile an die väterlichen und mütter⸗ 
lichen Seitenverwandten. Unter den letzteren 
befindet ſich auch Graf v. Bülow, der jetzige 
Reichskanzler, der außerdem mit einem be⸗ 
ſonderen Vermächtnis bedacht iſt. Für gemein⸗ 
nützige Zwecke und Wohltätigkeitsanſtalten 
ſowie für Familienſtiftungen ſind nach Millionen 
zählende Summen ausgeſetzt. 

* Freigeſprochene Offiziere. 
Vor dem Kriegsgericht der zwölften Diviſion 
in Neiſſe hatten ſich zwei Offiziere vom 
Artilleriedepot Neiſſe wegen Diebſtahls, Ver⸗ 
leitung zum Meineide und Beleidigung eines 
Untergebenen zu verantworten. Nach drei⸗ 
zehnſtündiger, unter Ausſchluß der Offentlich⸗ 
keit geführter Verhandlung wurden die Ange⸗ 
klagten freigeſprochen. 

Die Schwindlerin Chadwich. 
Aus Newyork wird gemeldet: Die geſamte 
Summe der Schwindeleien der Chadwick er⸗ 
reichen 21 Millionen. Davon entfallen auf die 
Fälſchungen auf Carnegies Namen 6 Mil⸗ 
lionen. Die Schwindlerin baute augenſcheinlich 


darauf, die Sache weiter führen zu können, 
bis Carnegie geſtorben ſei und dann den Ge⸗ 
ſamtbetrag der gefälſchten Noten von der Erb⸗ 
kaſſe zu verlangen. Außer der Cleveländer 


und anderen kleinen Banken iſt auch eine 
Pittsburger und, wie verlautet, ein hieſiges In⸗ 
ſtitut geſchädigt. 
ſinnigen Luxus. 


Die Frau trieb einen wahn⸗ 


| — 


Friedrich Hebbels ſämtliche Werke. 


Heraus⸗ 
gegeben und mit einer lithographiſch⸗biographiſchen 


Einleitung verſehen von Adolf Bartels. 1 Band von 
1056 Seiten Lexikon⸗Oktav. Gebunden 4 Mk. (Stutt⸗ 
gart, Deutſche Verlagsanſtalt.) Der ganze Hebbel in 
einem Bande für 4 MR. iſt nicht nur die billigſte, 
ſondern auch mit die beſte und vollſtändigſte aller 
beſtehenden Hebbel⸗-Ausgaben. Durch die „Selbſt⸗ 
biographie von 1852“ und den Aufſatz von „Theodor 
Körner und Heinrich von Kleiſt“, den die noch lebende 
Witwe des Dichters, Frau Chriſtine Hebbel in Wien, 
in dankenswerter Weiſe für die Ausgabe freigab, 
bringt ſie ſogar etwas, was keine andere Ausgabe 
enthält. Dabei wurde die Textkorrektur durch Adolf 
Bartels, deſſen Name ſchon für die Gewiſſenhaftigkeit 
und Pietät ſeiner Arbeit bürgt, äußerſt ſorgfältig 
durchgeführt, wodurch eine größere Anzahl Fehler der 
früheren Ausgaben ausgemerzt werden konnte. So 
glauben wir denn mit dem verdienſtvollen Herausgeber 
und unermüdlichen Vorkämpfer Hebbels hoffen zu 
können, daß unſere Hebbel⸗Ausgabe die Verbreitung 
findet, die ſie verdient, und daß ſie dem großen 
Dichter, deſſen mächtige Geſtalt mit der zeitlichen Ent⸗ 


fernung nur zu wachſen ſcheint, immer mehr Freunde 


5 5 
billig und vorteilhaft 
einkaufen will 


der leſe den Inſeratenteil unſerer Zeitung. Das 
Umherlaufen in vielen Geſchäften ermüdet und 
nimmt die Zeit weg, während ein Blick in den 
Inſeratenteil ſchnell und zuverläſſig die beſte 
und billigſte Bezugsquelle finden läßt. Eine 
Reihe praktiſch veranlagter Damen und Herren 
ſind darüber einig, daß man in den Geſchäften, 
die inſerieren, billig und vorteilhaft einkaufen 
kann und hier gut bedient wird. 


vom 14. Dezember. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſanzemäßig vom Käufer 
an den DBr_käufer vergütet. 


Weizen: inlandiſch hochbunt und weiß 764-798 
Gr. 170-172 MR. bez. 
inländiſch bunt 756 772 Gr. 168 - 170 Mk. bez. 
inländiſch rot 750 - 786 Gr. 166 ½ — 167 Mk. bez. 

Roggen: per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 750 Gr. 
131-132 Mk. bez. 

Gerſte: inländiſch große 680-724 Gr. 140-150 
Mk. b 


beg. 
Erbſen: inländiſche weiße 123 Mk. bez., inländiſch 
Viktoria 160 Mk. bez. 
Hafer: inländiſcher 133 - 134% Mk. bez. 
Kleie: per 100 Kilogramm. Weizen- 9,00 — 9,25 Mk. 
bez., Roggen: 9,60 - 9,70 Mk. bez. 


Bromberg, 14. Dezember. Weizen 
160-171 Mk., abfallende Qualität unter Notiz. — 
Roggen, je nach Qualität 120 — 131 Mk., feuchte unter 
Notiz. — Gerſte nach Qualität 130-142 Mk., Brau⸗ 
ware 140-145 Mk. — Erbſen: Futteware 133 bis 
140 Mk., Kochware 160-170. — Hafer: 120 bis 
132 Mk. 


Magdeburg, 14. Dezember. (Zuckerbericht.) 
Korn⸗Zucker 88 Prozent ohne Sack 13,90 - 14,05. 
Nachprodukte 75 Proz. ohne Sack 11,60 — 12, —. Stimm.: 
Flau. Brotraffin. o. F. 24,25 — 24,50. Kriſtallzucker 
mit Sack 23,95 — 24,20. Gemiſchte Raffinade mit 
Sack 23,95 — 24,20. Gem. Melis mit Sack 23,45 — 23,70 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito 
frei an Bord Hamburg per November —,— 
Gd., —,— Br., —,— bez., per Dezember 27,70 Gd. 
27,90 Br., -ı- bez., per Januar 27,90 Gd. 
‚ per Februar 28,05 Gd. 28,15, 
Br., per Mai 28,30 Gd., 29,45 Br., —,— bez., 
per Auguſt 28,50 Gd., 28,55 Br., —— bez. Flau. 


Köln, 14. Dezember. Rüböl loko 48,00, per 
Mai 47,50. — Trübe. 


Hamburg, 14. Dezember. Kaffee. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Good average Santos per Dezember 391/, Gd. 
per März 40¼ Gd., per Mai 40% Gd., per September 
41% Gd. Stetig. 

Hamburg, 14. Dezember. Zuckermarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88 
Prozent Rendement neue Uſanze frei an Bord Hamburg 
per November —,—, per Dezember 27,75, per Januar 


27,95, per März 28,10, per Mai 28,40, per Auguſt 


| BARGLAY, PERKINS & Co; 


rs orig. echte Porterbier ist nur m, uns. 
Schutz-Marke: gesetzl. geschütztenEtiquett zu haben. 


* 


lm Mugen Fostp 


beites — 00, 
feinites Kaiier Huszug⸗ 
Diamantmehl, 


ſowie ſämtliche 


Kolonialwaren 


in bekannter Güte zu billigſten 
Preiſen. 


H. Sohn's Wwe, 


Schillerſtr. 3. 


Friſche WE 
Schellfische Pid. 35 
Grosse Schollen „ 40 
Brat-Schollen „ 30 


Rot-Zungen 40 
See-Lachs 2 40 
herrliche 
Zander | | 


offeriert jeden 
Mittwoch, Freitag u. Sonnabend. 


Larl Sahriss, 


26 Schuhmacherſtraße 26. 


Hervorragendes, alkohol⸗ 
freies Apfelgetränk 
„Calvina““, 


eb, im Geſchmack, er- 
friſchend, empfiehlt 


Max Pünchera, 


Selterwaſſer u. Fruchtſaft⸗ 
Limonadenfabrik. 5 

Mrützer Bier‘. 

Thorn, Brückenſtraße 11. 
— Telephon 331. — 


__Calvina. 


Pumenperrüce, 


sämtliche Xaar- Arbeiten 
fertigt billigſt an 


Ed. Lannoch, Friseur, 
Brückenſtraße 40. 


Thmer SEhirmlahrik 


nur Segler- und Breitestrassen - Ecke 

offeriert ein gut ſortiertes Lager 
in 

Regen- u. Sonnenschirmen 


ſowie 


Fächern- U. Spazierstöcken 


in jeder Preislage. 


Billigste Preise. Sauhorste Ausführung. 


Größte Auswahl, Nleueite Genres, 


Beziehen, Reparaturen kr tg 


Ein faſt neuer 


Damenpelz 
(Fehrücken) zu verkaufen. 
Zu erfragen Eulmeritraße 6, I. 


Culmerſtraße 17 iſt ein 


großer Handwagen 


auf Federn zu verkaufen. 


1 Ladeneinrichtung 


zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein neuer „Photographen- Apparat 


zu einem Weihnachts Geſchenke 
paſſend, billig zu verkaufen 
Mauerſtraße 15, 3. 


e 
Thorn, Loppemmitusstr. Nr. 21, 
II. Etage. 
Sehr zu empfehlen! 


Einem geehrten Publikum 
der Stadt Thorn und Um⸗ 
gegend geſtatte ich mir, meine 


Strümpfe und Socken 
mit Anstrickfabrik 


beſtens zu empfehlen. Dieſes 
Unternehmen dient dazu, armen, 
anſtändigen Mädchen Arbeit 
und Unterhalt zu geben. Die⸗ 
* ſind mit der Arbeit 

vertraut, daß ſie den 
Anforderungen eines hochge⸗ 
ehrten Publikums entſprechen 
werden können. 


H. von Slaska. 
Be — 
— EEE 
Eine neue Ko r zu ver⸗ 
kaufen Gerechte es parterre. 


r Are 
See , ο,%,L4 . οοο 


G 


„Solo in Carton“. 


>) f Einen köstlichen 


Einen grossen Posten 


Stopfgänſe, Stopflebern u rin Trüffeln 


empfiehlt 


Kwald Schmidt. 


BIST 


verbreitet beim Braten Jurgens 
und Prinzen’s beliebte 


Solo- 
Margarine, die nach dem Urteile 


er Hausfrauen der vollkommenste 
trsatz für beste 


Butter 


Ueberall erhältlich! 


St. 


Verlangt überall 


EEE. mit Garantiedatum und Siegelverſchluß. 


Vertreter: Ernst H. Drewitz, Thorn, Mellienſtraße 55. 


Einen ſtarken 


„lader Rollwagen 


zu kaufen 
Max Mendel, Thorn III. 


Barkolenllisen, 
Tahoe 


empfiehlt in guter Beſchaffenheit. 


Gustav Ackermann, 


Mellienſtraße 3. 


vörzüglichenechtet 


1 eee | 
> 


ale Bachs . 


Ecke Breite⸗ und Eliſabethſtr., 
—— Telephon 2 —— 


AAAAATLAAAAA 


onogramme 


in Gold oder Seide gestickt 
für 
Veberzieher 


werden angefertigt bei 


A. Petersilge, 
Schloßitraße 9. 
Schützenhaus. 
vVVVVVNVVVVV 


Kriegskarten 


vom Ruſſiſch⸗Japaniſchen Kriege zum 
Preiſe von 25 Pig. zu haben in 
der Geſchäftsſtelle der 


„Thorner Zeitung.“ 
Jede Dame 


erhält dauernde Arbeit nach Haufe 
überallhin. Auskunft gratis durch 
J. Felkl in Königgrätz i. B. Nr. 1066. 


+ 


C. G. Dorau, Thorn 


neben dem kaiserl. Postamt. 
gegründet 1854 gegründet 


> empfiehlt el 
Damenpelze . . 100-800. 
Herrenpelze ...... 100— 800. 
Pelzjeppen.... 50—120. 
Echt chinesische 
Ziegendecken 9—12. 
Damenpelzkragen .. 3-300. 
Muffen ....... 4,50—100.. 


Umarbeitungen und Reparaturen 
werden fauber ausgeführt. 


Lederwaren 


in verschiedener Ausführung 


als: 


hoschirme, Reitzeuge, Rindledertaschen, Koffer, Schultaschen, 
Ligarrenfaschen, Portemonnaie, Musikmappen u. 3. .. 


zu billigiten Preifen empfiehlt 


K. P. Schliebner, ana- und Sattlermeister, 


Gerberſtraße 23. THORN Gerberſtraße 23. 


ucifera 


Feinste Cocosnussbutter. 


Hervorragend geeignet 
zum braten u.backen. 


— 


6 Uhr. 


Für Zahnleidende fü. Paprocki, Culmerstr. 


& Rheumafismus: 


und Gichtkranken teilt unent- 

geltlich mit, was ihrer lieben 

Mutter nach jahrelangen gräß⸗ 

lichen Schmerzen ſofort Lin⸗ 

derung und nach kurzer Zeit 

vollſtändige Heilung brachte. 
Mari 


* e Grünauer 
München, Pilgersheimerftr.2/ll 


Spezial- Geschäft 


Bildereinrahmung. 


Größte Auswahl in modernen Leiften. 
Saubere Arbeit! Solide Preiie! 


Robert Malohn, 


Glaſermeiſter. 


Der Krieg in Ostasien , 


feſſelt fortgeſetzt die höchſte Spannung jedes inen } 


Ein Blatt, welches nicht nur über alle Krlegseteigniſſe 
prompte und ausgiebige Berichte bringt, ſondern ſeinen ; 0 


Leſern auch an weiterem, 


zahlreichen Nachrichten aus dem ganzen deufichen 

Olten, an Romanen, Feuilletons und Bunter Chronik 

einen ausgedehnten, reichhaltigen LTefeſtoff bietet, iſt 
die im 28. Jahrgang erſcheinende 


Oſtdeutſche Preſſe 


28. Jahrgang Bromberg 28. Jahrgang 
Erſcheint werktäglich 2— 4 Bogen ſtark. 
Wöchentliche Gratis = Beilagen; 


Unterhaltungsblatt — IIluftr. Sonntagsblatt. — Verkehrs= 
Zeitung. — Verloſungslifte. 


Trotz dieſes N Inhalts koſtet die „Oltdeutſche 
Preife“ nach wie vor 


Mertellahrlich nur 2 Mark 


Probenummern 


unentgeltlich u. poſtfrei! Wer 
die „Oltdeutſche Preiſe“ für das nächite Vierteljahr ſchon 
jetzt beitellt, erhält ſie gegen Einſendung der Poftquittung 
von ſofort bis zum Ende dieſes Vierteljahres unentgeltlich 
geliefert. ; 


Ditdeutiche Preiie Bromberg. 


” 
28 
mit hebräiſcher Inſchrift 
in ade un 
empfieh 
lem e m, 
Grabdenkmal - Fabrik, worn 
Strobandſtraße 13. 


Verlangen Sie für 60 Pf. meine 


Bücher-Verzeichnisse 
samt einem Probe-Romandband. 


Gustav Moldenhauer, 
Elbing, Brandenburgeritraße 16. 


Hochherrsch. Wohnungen 
von ſofort zu vermieten 
Brückenſtraße 11, I. Etage, 
Brückenſtraße 15, II. Etage, 


beſtehend aus 7 und 8 Zimmern 


mit Dampfheizung, Badeeinrichtung 


und allem Zubehör. 
Zu erfragen bei 
Max Pünchera, Brückenſtr. 13. 


Mellienitraße 114 


1 Laden mit kleiner Wohnung, 

1 Wohnung von 4 Zim. n. Zubeh. 
im 1. Stock und eben eine ſolche 
im 3. Stock von ſofort zu verm. 

Näheres bei der Portierfrau Temp- 

lin daſelbſt oder 


A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Wohnungen 


von je 3 Zimmern und Zubehör jo» 
fort zu vermieten. 
Otto Trenkel Mellienſtr. 66. 


Eliheritraße 57 


hochherrſchaftliche Wohnung, 7-8 
Zimmer, Pferdeſtall, Wagenremiſe 
ꝛc. Ban ſofort zu vermieten. 


R. Maj ewski, Fiſcherſtraße 49. 


Eine Wohnung, 

5 Zimmer, vom 1. 4. 05, eine 
Wohnung, 3 Zimmer, von ſogleich 
zu vermieten Gerechteitrake 35. 


Breifeifraße 32, 


1. Etage eine große Wohnung mit 
Badeeinricht. und Zubeh. von ſofort 
zu vermiet. Näheres dortſelbſt 3 Tr: 


In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37, 
1. Etage iſt das 


Balkonzimmer mit Entree, 


welches ſich zu Kontorzwecken eignet, 
ſofort zu vermieten. 
€. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


politiſchem Material, an 


| 
| 
| 
| 


Probenummern 
unentgeltlich u. poftfrei. 


Friedrichſtraße 8 


iſt im 3. Geſchoß hochherrſchaftliche 
Wohnung, 6 Zim., ſehr reichlichem 
Nebengel. mit und ohne Pferdeſtall 
ſofort zu vermieten. 


Araber rſtraß e 4. 


it 1 Laden mit Wohn. von 3 Zim. 
ıc. mit beſond. Wohnungseing., ſo⸗ 
wie großen Keller zu jed. Betrieb 
geeignet, jofort zu vermieten. 
Näheres Brombergeritr. 50. 


Strobandstr. 6, I. od. Il, Et. 


4 Zimmer, helle Küche u. Zub., ſowie 
ſchön. Vorderz. bish. Bureau ſof. z. v 


Kleine Wohnung 


für 150 Mark von ſofort zu ver⸗ 
mieten Neuſtädt. Markt 12. 


Wohnung, 2. Etage 
vermietet Bernhard Leiser, Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 12. 


Mellienstrasse 127 


im neuerbauten Haufe find 2 Woh⸗ 
nungen, à 4 und 3 Zimmer jofort 
zu vermieten. Max Mendel. 


3 Zim., Küche u. Zub. 
Wohnung, zu verm. Araberſtr. 5 


Wohnungen, 


Schuhmacherſtr. 12, 1. u. 2. Et. g. j. 6 
Zimm., m. all. Komf. der Neuzeit aus⸗ 
geſt., mit groß. Balk. u. Z. n. Gärt. gel. 
a. Wunſch a. Pferdeſt. u. Wagenrem. 
von ſofort zu verm. H. Roggatz. 


Für 1 oder 2 Herren ein ſchönes 
f rt mic ten. 
SChlafZIMMOT reis monate 10, d 


ſep. Eing. Braberitr. Nr. 1%, art. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. Zu erfr. Breiteitr. 11, II. 
Ein oder zwei gut möblierte, 


freundl. Zimmer, 
nach vorn, von ſofort zu vermieten 
Brückenſtr. 20, 1. Et. 


MöbIl. Zimmer 


fof. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 


Iöbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion ſogleich zu 
haben Brüchkenſtr. 16, 1 Tr., r. 


Muster-Pferdeställe 


für 12 Pferde (getrennte Einzel⸗ 
ſtände), große Wagenremiſe, reich⸗ 
lichem Zubehör, von ſogleich 
vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12. 


Be TIEREN 


ac anhin 


Anſchluß an die Bekannt- 


a des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten in Marienwerder vom 
17. v. Mts. über den 8 Uhr: Laden⸗ 
ſchluß in Thorn machen wir die 
von 
Zweifeln darauf aufmerkſam, daß 


Beteiligten zur Behebung 
Geſchäftsinhaber, die im gewöhn⸗ 
lichen Verkehr neben 
n auch Artikel der 

Bildhauer und Steinmetzer, 
. Juweliere und Goldarbeiter, 
Eiſenhändler, 
Uhrmacher, 
Inſtrumentenbauer, 
Optiker, 
Buchhändler, 
Schuhwarenhändler, 
Sattler, 

. Bummiwarenhändler, 
Schirmhändler, 

Herren = Garderoben⸗ 
Maßgeſchäfte, 

n. Buchdrucker, Lithographen 
feilbieten, dieſe — als dem 8 Uhr: 
Ladenſchluß unterworfen — nach 
dieſer Zeit nicht mehr verkaufen 
dürfen, auch wenn ſie zum Offen⸗ 
halten ihrer Geſchäftslokale und 
zum Verkauf anderer Waren noch 
nach 8 Uhr berechtigt ſind. 

Zuwiderhandlungen ziehen gemäß 
8 146 a der Gewerbe⸗Ordnung ge: 
richtliche Beſtrafung bis zu 600 

ark, im Unvermögensfalle ent⸗ 
ſprechende Haftſtrafe nach ſich. 

Thorn, den 18. November 1904. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen 
für eine im Bereiche der ſtädtiſchen 
Armenpflege gehobene Geburt, 
welche aus dem Fond der ſtädtiſchen 
Armenverwaltung gezahlt werden, 
find? durch Gemeindebeſchluß vom 
15.27. März 1889 für jeden normal 
verlaufenden Fall auf 4 Mk. feſt⸗ 
geſetzt, während in ſchwierigeren 
Fallen dieſe Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Ge⸗ 
meindeärzte durch das Armendirek⸗ 
torium nach beſtem Ermeſſen erhöht 
werden wird. Auch wird denjenigen 
Hebeammen, welche nach Ausweis 
eines von ihnen zu führenden Tage⸗ 
buchs mehr als 20, doch weniger 
als 30 Armen⸗ Geburten im Verlaufe 
eines Jahres gehoben, eine Prämie 
von 10 Mark und denjenigen, 
welche 30 oder mehr derartige Be- 
burten in Jahresfriſt beſorgt haben, 
eine Prämie von 20 Mark aus der 
ſtädtiſchen Armenkaſſe zugeſichert. 
Das bei jedem ſolcher Geburts⸗ 
fälle von den Hebeammen ver⸗ 
brauchte Maß reiner Karbolſäure 
4 von ihnen pflichtmäßig, und nach 
nweiſung der Herren Gemeinde⸗ 
ärzte, in das Tagebuch einzutragen, 
worauf ihnen dasſelbe von der 
ſtädtiſchen Vertrags⸗ Apotheke ver⸗ 
abfolgt werden wird. 
Thorn, den 2. Dezember 1904. 
Der Magiſtrat, 
— Abteilungfür Armenſen. ach 


Geldsuchenden Bet raf 


Verlang. grat. 
und franko Proſpekt. 
Bruno kemme, Berlin WS. 11. 


Wer Seld 


von 100 M. aufwärts (auch weniger) 
zu jedem Zwecke braucht, ſäume nicht, 
wende ſich an das Bureau, For: una“ 
Königsberg i. Pr., Franzöſ. Str. 7. 
Ratenweije Rückzahlung. Ru Verte. 


6000 Mare 


Mündelgeld hat gegen ſichere 
Hypothek zu vergeben 


Adolph Jacob. 
Kuss, 


Schillerſtr. 28, Coppernikusſtr. 22 
empfiehlt 


Albert Land's 

echte Worner Honigkuchen, 
prämiiert 
mit der Silbernen Staatsmedaille. 
Katharinchen Paket 25 u. 45 Pf. 
Lauchen, 2 Pakete 35 Pf. 
Steinpflaſter, Paket 22, 25 u. 45 Pf. 
Scheibchen, 2 Pakete 35 Pf. 
Thorner e u. a. beſſere Ia. 
Kuchen, Paket 45 Pf. 

kleinere Pakete 22 Pf. 
Land's Honigkuchen ſind als ganz 
vorzüglich anerkannt, die Preiſe be⸗ 
deutend unter die üblichen Verkaufs⸗ 
4 geſtellt. 


ö Achtung, Gelgnhethau. * 


Eine Partie, ca. 1000 Flaſchen 
hochfeinen 


Falch inkl. 80 Pfg., 10 Flaſchen 
7,50 Mark empfiehlt 


Schillerit 28. 
Kuss, — — 22. 
Jeden Dienstag und Freitag 

Schrotbrod 


von reinem Roggenſchrot empfiehlt 
‚Witte Bäckerei, Strobanditr, 12. 


Bm Wiesenhen 


hat abzugeben 
Fritz Ulmer, Mocker. 


. 
8 


Ma n Hr 


B Nr. N . p 


anderen 


und 


rem 


el 15: 


Breitestrasse 36. 


® vvvv Pelzwaren. 


Muffen für Kinder Pie. m Seal, Bijam, Nutria, 
von 35 Muffen: Sure de e 
Muffen Kanin „ 42 Mk. 


. «. | Kindergarnituren: 
Muffen Seal imit. 17⁵ 5 Mk. Muffe und Kragen oder Muffe und Barett 


von an. alle Arten in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


vv Pelz-Colliers vwvwv 
| Neueite Formen in 1 . ielten billigen Preiien 
eginnend von g. an. 


Taschentücher. | (ali - Handschuhe, 


Glattweiss-Linon, „„ 50 ax. 4 | Posten farbiger Damen-Handschuhe 1,25 w.. 
dee, 70 „ g hr der nin 10 „. 
rde n 75 „ A 1 han nh dn int: 6j 
9 . 8 1 an gr Dana-Spalanisnie 8 
er u. . „.. f lag a» fenm- Eutin 175 . 


Nee 


Halb- u. Reinleinen, sowie 
Battist-Tücher, 0 1 


alle Arten beginnend, . 


han l. neun 


in reichſter Auswahl. 


1 Posten Barchent-Bluse 
gute Qualität, ig jetzt 1,50 MR. 


1 Posten reinseidener rg 8, 30 
beſondere Kauf gelegenheit. 
MR. 


Unterröcke. 


1 Posten e Ne 1 1,05 Mk. 


Schürzen. 


1 Posten Tändelschürzen 
jetzt 12, 28, 38, 45, 48 Pfg. 
1 posten Wirtschaftsschürzen 
ohne Träger, 48, 62, 80, 85, 98 Pfg. u. |. w. 


1 Posten Wirtschaftsschürzen 
mit Träger, 52, 78, 85, 95, 115 Pfg u. ſ. w. 


1 Posten Reiormschürzen 1 \ 
a jetzt 1,95 au. 
1 Posten Kinderhängeschürzen, | ı Posten Satin-Röcke 3.50 
einfarbig und geſtreift, jeßt 35, 40, 58 Pfg. enn „ 7 MR. 


zu 
nie. Handarbeiten. Fertig. 
Frühstücksbeutel . . . . . von 9 Pfg. an. * Drotbeu tel von 75 Pfg. an. 
Brotheu tel von 22 Pfg. ini Paradehandtücher . . . . . von 50 Pig. an. 
Wäschebeutel. . . . ... von 70 Pfg. an. N Ruhekissen . . ..... von 125 Pig. an. 
* an EBEN N von 32 Den ag % Besenvorhänge . . . . . . von 245 Pig. an. 
e here mn ng von 35 Pfg. an. 7 Zeitungsmappe, Filz . . von 50 Pfg. an. 
Toptlapı ee a ER von * 1 8 3: Bürstentaschen, Filz . von 50 Pig. an. 
F von g. 
ae Benson .. von 40 Pfg. 
Waschtischgarnituren . von 48 Pfg. a 1 sh \ 2K j 
Schlafkissen . . . .... von 15 Pig. a anevas⸗ uhe un il en 
Schlafkissen mit Volant von 42 Pig. a 
Feuerzeuge, Filz . . . . . von 22 Dig. a 0 in größter Ausmuſterung. 
Bürstentaschen, 1 teilig von 15 Pfg. a 
Bürstentaschen, 2 teilig von ih 1 


e, Manschetten etc 


Besenvorhänge, garniert, t, 9 Pfg. E. Kasten 
ee eee geitickt und vorgezeichnet in allen 
u. I. 0. Preislagen. 


alben 


neue Ernte 
Dutzend 40 und 55 Pfg. Wieder⸗ 
verkäufern billigſt empfiehlt 


Kuss, Schillerſtraße Nr. 28. 


Coppernikusſtraße 22. 


Italieniſche R 


die Flaſche zu Mk. 0,70, 1,00, 1,25, 1,50, 1,90; ferner Marlala 1,90, 
Vino Vermuth di Torino 1,90, Vino dolce rosso 1,90, Moscato 1,90 
exkl. l hingen E. Sıyminskl, 1 der 2 5 l. und Windfteabe. 

N en 


A 


aer 


Weihnachtsbitte! 


Um auch in dieſem Jahre 


hilfsbedürftigen bezw. kranken Kriegs- Veteranen 


eine Weihnachtsfreude bereiten zu können, wozu der Ertrag unſerer 
Sammelbüchſen unzureichend iſt, bitten wir im Vertrauen auf das Wort 
unſeres heimgegangenen Heldenkaifers: 


«Das Vaterland wird eure Taten nie vergeiien», 
alle patriotiſch geſinnten Mitbürger herzlichſt, der Kämpfer zu gedenken, 
welche einſt friſch und freudig zur Verteidigung des Vaterlandes hinaus⸗ 
zogen und jetzt mit jedem Jahre hinfälliger werden. 

Gütige Zuwendungen nimmt unſer Kaſſenwart, Königl. Büchſen⸗ 
macher a. D. Wieselmoser, Mocker, Rayonſtr. 19 und die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung gern entgegen. 


Der Voritand 
des Uriegs⸗Veteranen⸗ Verbandes des Ureiſes Thorn. 


AAA eee 


Durch einen günſtigen 


Gelegenheitskauf 


bin ich in der Lage einen größeren Poſten 


Borieaux-, Port- u. Ungarweine, .ı. Cognac U. fun. 


durchweg vorzügliche Qualitäten, zu enorm billigen Preiſen abzugeben. 
Selbſt einzelne Flaſchen gebe weit unter bisherigen Preiſen ab. 


M. Silbermann, 


Schuhmacherſtraße 15. 


VVV 4 


{| Weihnachts- Ausstellung. 1.1 


Toilette-Gegenstände, Seifen, 
Parfümerien, Artikel zur Nagelpflege 


empfiehlt in großer Auswahl 
als "7 = nützliche Geſchenke zu ſoliden Preijen. 


H. Hoppe p. nt. 
EL Elm I. E. 


Schumarentaus A. Beromann 


—— Breitestrasse 26 =—— 
vis & vis I S. Hdolph. 


Wer ſeinen Schuhwarenbedarf billig und gut kaufen will, der laſſe 
ſich die ſelten günſtige Gelegenheit nicht entgehen. 


Passendes Weihnachtsgeschenk. 
Großer Poften eleganter Fagons, vorzügliche Qualität: 


Damen-Boxkall-Schnür- u. Knopfstiete . von MK. 7,50 an. 
ChevreauX , %%%«ͤ;—ò[ 
Horren-Chevreaux-Schnürstiefe „150, 
„ Boxkalf mit erat. 1 10 


glatt 
” Ballschuhe, Summischuhe, Sausschuhe 


in größter Auswahl. 


FZZ. | 


B. Doliva, 


Hrtushol. 


Tuchlager. 
Maass - Geschäft für Herren - Moden. 


Militär - Effekten. 


Gewährleiitung für tadelloien Sitz 


und 


plegantesie Auslührung 


Vorgerüctter Jahreszeit wegen 


| bedeutend herabgesetzte Preise. 


Puppenperrücken 


ordoyuaddngz 


Linoleum 
-Teppiche, -Zäufer und -Vorlagen 


in reichhaltiger Auswahl 
empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 
Breitestrasse Nr. 4. 


KOHORONORU 


FE 


